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Kreisverordnung über Eier.
Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters des

ichskanzlers vom 12 . August 1916 über Eier wird für
Oberlahnkreis folgendes bestimmt:
§ 1. Die Geflügelhalter sind verpflichtet , für jedes

ihrem Betrieb gehaltene Huhn für das Wirtschaftsjahr
17 , 25 Eier an die vom Kreisausschuß oder in dessen

jflrage von der Gemeindebehörde bestimmten Sammel¬
ten oder Personen und Aufkäufer a zugeben
f 7 Von den nach Maßgabe des Hühnerbestandes sich
iernach ergebenden Eiermengen sind jür das Huhn abzu-
Mn:

bis zum 31 . Mai 1917 . . . . 17 Eier
bis zum 31 . Juli 1917 weitere . . 5 „
bis zum 31 . Oktober 1917 restliche 3 „

Für Enten » und Gänseeier wird eine bestimmte ab?
jpbepflichtige Menge nicht festgesetzt, jedoch sind die Ge-
sügeihalter verpflichtet , die Mengen , die sie in der eigenen
Wirtschaft nicht verbrauchen , an die obenbezeichneten
öammelstellen und Personen abzugeben.

Jede andere entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe
unb Empfangnahme von Eiern , auch jede Ausfuhr aus
tan Kreise durch Mitnahme oder Versendung ist verboten.
ff̂ Für die Abgabe von Bruteiern gilt die im Kreisblatt

Nr. 3b abgedruckte ministerielle Bekanntmachung über den
Verkehr mit Bruteiern vom 15. Januar 1917.

ß 2. Die Gemeinden haben die zur Abgabe an die
ursorgungsberechtigten Gemeindeeinwohner erforderliche
»zahl Eier nach Maßgabe der im Kreisblait Nr . 86 ver-
sentlichen Anordnung des Lanbesamtes für Nährmittel
>d Eier bei der Ablieferung ihrer Pfllchtmengen in Ab-
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fug zu bringen.Nach dieser Anordnung steht dem Ver-orgungsberechtigten pro Kops alle 2 Wochen 1 Ei zu.
§ 3. Die Ortssammelstellen haben die bei ihnen ab-

gibenen Eier , soweit sie nicht zur Befriedigung des in
2 festgesetzten Bedarfs der Versorgungsberechtigten in

der Gemeinde erforderlich sind und von den Versorgungs-
erechtigten in Anspruch genommen werden , an die Kreis-
ommelstelle für Eier in Weilburg abzuliefern.

8 4 . ES sind zu unterscheiden Eierselbstversorger und
»ierversorgungsberechtigte.

Als Eierselbstoersorger gelten die Geflügelhalter nebst
«n Angehörigen ihrer Wirtschaft , einschließlich des Gesindes
sowie ferner Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler
tad Arbeiter soiveit sie kraft ihrer Berechtigung oder als
Lohn Eier zu beanspruchen haben.

Alle vorstehend nicht erwähnten Personen gelten als
Rersorgungsberechtigte.

8 5. Die Abgabe von Eiern an Selbstversorger und
ihrer im 8 4 genannten Angehörigen ist untersagt.

Vcrsorgungsberechligte dürfen Eier nur bei den im
! 3 erwähnten Stellen erwerben.

8 6 . Die Ortssammelstellen haben über den Eingang
ond die Abgabe von Eiern genau Buch zu führen und
jeden Sonntag dem Landratsamte durch Postkarte anzu-
ieigen wie viel Eier bei ihnen eingegangen und wie viel
davon an Versorgungsberechtigte und wie viel an die
steissammelstelle abgegeben worden sind. Insbesondere
aben sie auch die von den Selbstversorgern abgelieferten

vermengen in die denselben zugestelllen Abgabekarten
einzutragen , damit jederzeit festgestellt werden kann , ob
die Lieferungspflichtigen ihrer Eierlieferungspflicht Nach¬
kommen oder nicht.

8 7. Für Krankenanstalten und Lazarette sowie für
Anzelkranke wird die Anzahl der an sie abzugebenden
^ier nach Maßgabe der Bestimmungen des Slaatskoinmis-
sars für Volksernährung vom 2. März d. Js . bestimmt.

Gastwirten können Eier auf Antrag nach Maßgabe
»es nachgeivicsenen Bedarfs und des vorhandenen Vorrats
durch den Landrat oder in dessen Auftrag durch die Ge¬
meindebehörde zugewiesen iverden.

8 8. Bis zur Einführung der Eierkarte , darf die
Abgabe von Eiern an Versorgungsberccbtigte durch die
^ « ssammelstellen oder die sonst von der Gemeindebehörde
bestimmten Stellen oder Personen nur gegen Vorlegung
einer der Lebensmittel - oder Verbrauchskarten und Ein¬
igung der Abgabe in diese Karten erfolgen . Die Ge¬
meindebehörden haben zu bestimmen , welche Karten , ent¬
brechend den Verhältnissen ihrer Gemeinde , dazu zu be¬
nutzen sind.

8 9. Wer den Bestimmungen der Verordnung zu-
Miderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
Ad M!t Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer
»ieskr Strafen bestraft.

10 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung im „Kreisblatt des Oberlahnkreises " in
Kraft . Mit dem gleichen Tage wird die Kreisverordnung
vom 10 . März d. Js . Kreisblatt Nr . 62 außer Kraft ge-
jetzt. G

Weilburg , den 29 . Apnl 1917.
Der Kreis -Ausschuß:

Lex,  Königl . Landrat.» •

I . Nr . B . 2098 . Weilburg . den 29 . April 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche die vorstehende Eieroerordnung sofort orts-

üblich bekannt zu machen und das Erforderliche für ihre
Durchführung zu veranlassen.

An Stelle der freiwilligen Abgabe von Eiern an die
Ortssammelslellen ist die Pflichtlieferung der Geflügelhalter
getreten.

Auf Grund des bei der Zählung vom 1. Dezember
1916 festgestellien Standes der Hühnerhaltung haben Sie
jedem Hühnerhalier die Eiermenge aufzugeben , die er nach
8 1 der vorstebenden Verordnung an die Ortssammelstelle
zu liefern hat . Die Hühnerholter , welche ihrer Lieferungs-
vflicbt nicht Nachkommen, handeln gegen die allgemeine
Pflicht , mit zu helfen und zu sorgen , daß die Ernährung
unserer Bevölkerung in dieser schweren Zeit , wo es um
das Schicksal des Vaterlandes geht , sicher gestellt wird.
Sie setzen sich zudem der Bestrafung aus , gegebenenfalls
aucb der Entziehung anderer Bedarfsgegenstände oder der
Enteignung ihres Hühnerstandes.

Etwaige Minderlieferungen der Gemeinden werden
diesen als Eierempfang angerechnet ; eine Ermäßigung der
Lieferungspflicht findet unter keinen Umständen statt.

Die Kreissammelstelle befindet sich nach wie vor in
Weilburg bei dem Kaufmann Rudolf Schmidt , Niedergasfe,
und hat die Ablieferung der Eier dorthin zu erfolgen.

Bis zum 10. k. Mts . wollen Sie mir berichten , daß
Sie den Hühnerhaltern in Ihrer Gemeinde die Eiermengen
aufgegeben haben , die sie nach 8 1 der Verordistrng zu
liefern haben.

Der Landral
und Vorsitzende des Kreisausschuffes. _

I . Nr . B. 2095 . Weilburg , den 28 . April 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf Grund des 8 4 der im Kreisblatt Nr . 69 ver-

öffenllichlen Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten
vom 6. Mär ; 1917 über die Erfassung und Verbrauchs-
regelung von Milch und Speisefetten werde ich von jetzt
ab für jede Woche die Buttermenge bestinimen die pro
Einbeit für die Selbstversorger zurückbehalten bezw. an
die Versorgungsberechtigten und Schwerarbeiter verteilt
werden dürfen.

Für nächste Woche dürfen die Selbstversorger pro
Einheit 62,5 Gramm zurückbehalten und an die Versor-
gungsberechtigten 30 Gramm und an die Schwerarbeiter
50 Gramm pro Einheit verteilt werden.

Die Einschränkung ist mit Rücksicht darauf , daß der
Kreis die ihm auferlegte Butterlielerung bisher nur zum
Teil erfüllen konnte unbedingt notwendig . Ich ersuche
Sie daher dieselbe genau durchzuführen und die Orts-
sammelstellen entsprechend zu verständigen.

Der Landrat.

I . Nr . B . 2076 . Weilburg , den 29 . April 1917
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst wird die noch
vorhandenen geringen Bestände an Gemüsesämereien durch
die Bezirksstellen für Obst und Gemüse an die einzelnen
Gemüseanbauer verteilen lassen. Dabei sollen in der Re¬
gel nur diejenigen Anbauer berücksichtigt werden , die be-
reits Lieferungsoerträge abgeschlossen haben , aber noch
nicht den erforderlichen Samen besitzen, sowie diejenigen,
welche derartige Lieferungsverträge mit der Reichsstelle
oder einem Kommunaloerbande erst gegen Lieferung . des
erforderlichen Samens abschließen wollen.

Folgende Samenarlen stehen noch zur Verfügung:
Weißkohl , Blätterkobl . Blumenkohl , Roienkohl , Sa-
late . Schwarzwurzeln . Kresse . Salatrüben , (rote
Beete ), Radies . Reilig , Schalotten . Porree , Dill,
Rhabarber , Gurkenkraut , Spinat , Gurken , Zucker¬
erbsen , Pahlerbsen , Markerbsen . Saaterbsen , unab-
geriebene Möhren , Zmiebelsamen , Wirsing , Sellerie.

Die Säinereien werden im allgemeinen aus Grund
der Höchstpreisliste , welche vom Verlage Dr , Th . Waage,
Berlin SW 11, Dessauerstraße 39/40 , gegen Einsendung
von 50 Pfg . bezogen werden kann , berechnet. Fracht der
Sämereien geht zu Lasten des Empfängers . ^

Anmeldungen auf Samenlieserung wollen Sie in Ihrer
Gemeinde sofort sammeln und mir bestimmt und unerinnerl
bis zum 10. Mai cr. einreichen . Fehlanzeige nicht erforderlich.

Die von Ihnen bescheinigten Anmeldungen müssen
enthalten die Größe der Anbaufläche , die je noch Morgen
erforderliche Saatmenge und Saatart , eine Erklärung dar¬
über , daß der betreffende Boden für den Anbau der ge¬
wählten Geinüseart geeignet ist und daß der betreffende
Anbauer für die in Rede stehenden Flächen noch keinen
Samen anderswoher , insbesondere von der Reichsstelle ftr
Gemüse und Obst , erhalten hat . Der Landrat.

I . Nr . B. 2094 . Weilburg . den 30 . April 1817.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . : Sühftosflieser»»,.
Ich ersuche Sie Antiäge auf Zuweisung von Süß-

stoff für die Monate Juli und August bis spätestens 1. Auut
d. Js . hier einzureichen.

Fehlanzeige nicht erforderlich . Der Landrat.

Bekanntmachung des Königl . Dekanats.
Amtliche Konfe . euz.

Dienstag . 8 . Mai vormittag» 9 Uhr, im ersten Pfarr¬
haus zu Weilburg.

Tagesordnung:
1. Eröffnungsansprache.
2. Theologische Vorarbeit für eine Predigt über I«

.31 , 29 u . 30 . Pfarrer Meckel.
3 . Predigt über Ps . 145 , 16 u . 17. Pfr . Hümmerich
4 . Gründung eines Kirchenboten.

Es wird gebeten , genaue Angaben über die Zahl
der Haushallungen in den einzelnen Kirchspielsorten
milzubringen.

5. Die Feier des Reformationsjubiläums.
6 . Besprechung des demnächst zu erstattenden Synodal¬

berichtes . (Formular mitbringen .)
7 . Lesezirkel pp.

Eubach , den 27 . Aprrl 1917.
Nr . 515 . D . K. Deißmann.

Bern . : Für das Mittagessen ist Fleischkarte und etwas
Brot mitzubringen.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 30 . April mittags.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Nach dem Scheitern des großen Angriffs am 28
April unternahmen gestern die Engländer nur Einzelan¬
griffe gegen Opvy , nördlich der Straße o on Douai »ach
Arras . In viermaligem Ansturm gegen den heißumstrit-
tenen Ort erschöften sie ihre Kräfte ; das Dorf blieb in
unserer Hand . Auf beiden Scarpeufern hielt die starke
Kampftätigkeit der Artillerie an . Vorsichlige Schätzung
beziffert die Verluste der Engländer am 28 . April auf
über 6000 Manu , die in und vor unseren Stellungen ge-
fallen sind . Außerdem sind über 1000 Sesaugeue uod 40
Maschinengewehre durch unsere Truppeu tiugebracht und 10
Panzerkrastwagen zerstört.

Heeresgruppedeutscher Kroupriuz.
Gewaltige Erkundungen der Franzosen suchten gestern

niorgen den Erfolg des französischen Zerstörungsfeuers
gegen unsere Stellungen bei Berry au Bac , am Brimout
und nördlich von Reims festzusteüen . Unsere Grabenbe¬
satzungen wiesen die Vorstöße ab . Seit Mittag hat sich
mit wenigen Ausnahmen der Feuerkampf von Soissons
bis zur Suippe wieder gesteigert . Er erreichte in den Abend¬
stunden grüßte Heftigkeit und hielt in wechselnder Kraft
während der Nacht an und wuchs bei Tagesgrauen zur
stärkster Wirkung.

Heeresgruppe Herzog Albrecht»ou Wltrttemderg.
Nichts wesentliches.
Am 28 . April haben unsere westlichen Gegner 11,

am 29 . 23 Flugzeuge verloren und außerdem 3 Fessel-
ballons . Flieger und Flugzeugabwehrkanonen teilen sich in
das Ergebnis . Rittmeister Freiherr von Richthofen schoß
den 48 ., 49 ., 50 ., 51 . und 52 . Gegner als Sieger im
Lustkampf ab . Der seiner Jagdstaffel angehörende Leut-
nant Wolff schoß den 22 . bis 26 . Gegner ab. Aufklärungs-
streifen und Flüge zu Bombenabwürfen sührten unsere
Flieger tief in das englische Frankreich zwischen Somme
und Meer , von der Aisne -Front bis über die Marne nach
Süden.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.



Mazedonische Front.

Zwischen PreSba und Cerna lebhafte Artillerietätig,
keit. Zwei englische Flugzeuge wurden bei Rückkehr eines
unserer Kampfgeschwader von erfolgreichen Luftangriffen
gegen Lager, und Bahnstrecken im Cernabogen zum Ab.
schujj gebracht.^

Der erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Dem Ziele entgegen.
An Bezeugungen wahrer und tiefer Friedensliebe hat

eS Deutschland nicht fehlen kaffen. Sie wurden von den
sGegnern als Zeichen der Schwäche hingestellt , waren aber
^ch nur Beweise der überlegenen Stärke und Gewißheit

\bt% endlichen Sieges . Unsere Feinde haben die ihnen ent¬
gegengestreckte Hand zurückgewiesen, ihren VernichtungSwillen
proklamiert und damit auch den ungehemmten U-Bootkrieg
hervorgerufen . Aber sie bereuen tm Innersten wohl heute
schon ihr von blinder Wut und eitler Selbstüberschätzung
diktiertes Verhalten . Es ist alles so ganz anders gekommen,
«ls sie eS erwartet hatten . Wohl hat sich ihnen Amerika
«ngefchloffen, — aber die amerikanische Hilfe beschränkt sich
bis auf weitere - lediglich auf finanzielle Zuwendungen , die
die goldene Last der Ententestaaten noch erhöhen ; denn
selbstverständlich wird Amerika , dem auch dieser Krieg nur
Geschäft ist, sich seine Milliarden tüchtig verzinsen lasten und
sie später zurückfordern . Von Rußland erwartet die Entente
»ach den Vorgängen der jüngsten sechs Wochen wenig oder
«ichtS mehr für ihre Sache , f « t Glauben an eine erneute
große russische Offensive hat sie aufgegeben und bangt nur
noch darum , wie sie einmal ihre dem Zarenreiche vorgestreckten
schönen M lliarden aus dem neuen Rußland der Miljukow,
Kcrenski, Tscheidse und Lenin zurückerhalten wird . Der5roße Hauptwurf aber, den sie bei Arras, an der AiSne und

i btt Champagne getan , hat sich als ein Schlag ins Master
erwiesen , und nicht nur als ein solcher, sondern zugleich al»
ein furchtbarer Aderlaß , durch den unendliche Ströme Blutes
nutzlos vergaffen wurden und Frankreichs wie Englands
militärische Kraft aufs schwerste erschüttert ward.

Die wahre Gefahr
hat da» englische Volk in seinen großen Masten längst be-Sigen, und alle tönenden Redensarten von dem sicheren

iege der Entente , dem verbrecherischen deutschen Milita-
riSmus u. besten Zertrümmerung wollen nicht mehr verfangen.
Die kleinen deutschen U-Boote schnüren das seegewaltige
England immer enger ein U! d drohen es zu erwürgen . Die
Mahnungen zur Einschränkung , die rapide Steigerung der
Preise , die gesetzliche Regelung der Lebensmittel -Versorgung
und vieles andere zeigen dem englischen Volke, wie es in¬
folge des deutschen U-BootkriegeS , besten Wirkungen die
Londoner Admiralität vergebens zu verschleiern sucht, in
Wirklichkeit steht. Unser Staatssekretär v. Capelle hat aus
diese Verschleierungsoersuche , die in schreiendem Gegensatz
"■» der stolzen Ankündigung der englischen Marineleitung
iehev, über den Gang des U-BootkriegeS stets die volle
Dichtheit bekannt zu geben, in der Budgetkommifston deS

Deutschen Reichstags in lehrreicher Weise hingewiesen und
auf die geflissentliche Irreführung des englischen Volkes und
der Neutralen aufmerksam gemacht . Deutschland erweist sich
siegreich auch zur See Und hält wirlschaftlich , wie jetzt ein-
«andfret feststeht, länger und bester durch als England.
Daß die sechste deutsche Kriegsanleihe ein Ergebnis von
«ehr al « dreizehn Milliarden ausweist , darf in diesem Zu¬
sammenhänge nicht unerwähnt bleiben . Bei dieser Sach-
läge ist eS folgerichtig , daß die Londoner Kriegsschürer
»on ihren eigenen Landsleuten rücksichtslos und offen an¬
gegriffen und drohend aufgefordert werden , dem Friedens¬
verlangen der Welt endlich auch ihrerseits gere t zu werden.
Eine jo ernste Sprache an die englische Regierung und
Heeresleitung , wie in den jüngsten Tagen , ward während
der ganzen Kriegsdauer noch nicht vernommen.

Da - einige Deutschland.
So sehr un » die Friedensbemühungen am Herzen

l«egen, wir klammern uns nicht an sie al » an den letzten
Rettungsanker ; sondern warten in Gelassenheit und im
sicheren vewußlsein unserer Stärke ab , wa - sie bringen
«erden . Wir spotten auch der Gegner , die aus den vor-
»bergegangenen Streik « in einigen deutschen Munitions-
«abriken zur Stärkung ihrer erschöpften Nerven eine deutsche
Revolution herauszudestillieren versuchien . Die große , er¬
drückende Mehrheit der deutschen Arbeiterschaft ist sich wohl
bewußt , wa » für ibr per önliche» Wohl mit dem Ausgange
diese» Kriege » auf dem Spiele steht ; die vereinzelten Fana-
Uker, die verblendet gewissenlosen , vielleicht vom feindlichen
Auslände aufgebotenen Agitatoren folgen sollten, werden

,« ne Mühe unschädlich gemacht werden können. Man darf
aber gew ß fe in, daß au ch diese Elemen e, die in  der großen.

Der Verwalter.
Roman von Rsudolf Elcho.

ts Nachdruck verboten.
Sie lief der Küche zu und stieß leicht mit dem Dienst-

«adchen Emma zusammen, das einen mit Eis gefüllten
Mmer ins Speisezimmer trug.

Als Claire an der Tafel ihren Platz wieder einnahm,
warf lhr die Mutter zornige , eine Strafpredigt verheißende
Ducke zu . Die Aufmerksamkeit der Erzürnten wurde gleich
darauf durch Emma abgelenkt , die den Blecheimer geräusch¬
voll neben sie hinsetzte. Die Hausfrau warf einen Blick
darauf , riß dann weit die Augen auf und fragte mit
stockender Stimme : „Ja , wo haben Sie denn den Wein
gelaffen , Emma , ich sehe ihn nicht im Kühler ?"

„Den Hab' ich ins Eis gegossen," antwortete das Mäd-
chen zuversichtlich. „Gna 'ge Frau sagten mir ja ausdrücklich:
Feines ^ sb"^ ^ ein fommt  ins Eis, weil et janz wat

Die Blicke der Gäste, die auf das stupide Gesicht des
Dienstmädchens gerichtet waren , schweiften jetzt zu dem er-
blas,enden der Hausfrau hinüber , die ihrem Erschrecken durch
den Ruf : „Dieu , q lei malheur !“ Luft machte.

Um die schmalen Lippen des Schulinfpektors zuckte ein
Lächeln, das die Mühe erkennen ließ, mit der er einen
Herterkeitsausbruch niederzwang . Der Doktor fuhr mit der
Serviette nach dem Mund , der fe.fte Platte aber konnte
stme Lachlust nicht bezwingen ; er lachte hellauf und fetzte
dann in entschuldigendemTone hinzu : „Das Mädchen ist jawrchtbar komisch!" ‘ 1 1

»Ja / bemerkte Frau Ruhl noch, bevor die bestürzt
und verwundert umherblickende Emma das Zimmer ver-
laffen hatte , „ihre Naivität gewinnt aber für uns etwas
Tragikomisches, wir nennen sie deshalb Emma , die Aus¬
sichtslose. kour l’amour de Dieu ! Diese köstliche Flasche
«tzadlis ist rettungslos verloren . Ich glaubte unserem

ihrer Pflicht und ihren Interessen bewußten Maste ' völlig
verschwinden , das der gesamten Arbeiterschaft behördlicher¬
seits dargebrachte Entgegenkommen und Vertrauen aner-
ttnnen und darau » ihre Konsequenzen ziehen werden.
Deutschland ist einig , vom Kaiser bis zum letzten Arbeiter
und ta * eilt e De >t chwnd ist unbesiegbar . Weisen unsere
F / de die in der ganzen Welt im Gange befindlichen
Friedensbemühungen abermals zurück, so bedauern wir das
auS dem Gefühl der Menschlichkeit heraus ; an dem endlichen
S >eg unserer gerechten Sache kann eS unS nicht irre machen.
Soll die letzte Entscheidung mit dem Schwerte herbeigeführt
werden , so wissen wir , daß uns unser gutes Schwert treu
bleiben wird bis an das siegreiche Ende.

über den Mißerfolg der englischen Offensive
suchen die Kriegsberichterstatter Londoner Blätter ihr Publi¬
kum zu trösten . Es habe keineswegs in der Absicht der
Engländer gelegen , so behaupten sie den klaren Feststellungen
der ausgefundenen Tagesbefehle zum Trotz , an der Oueant-
linie einen Durchbruch zu versuchen, und wenn bas von
deutscher Seite angenommen wird , so sei bas nicht- als
leeres Gerede . Die Tatsache , daß die Engländer auf dem
am weitesten vorgerückten Punkt noch immer 6000 Dards
von der Oueantlinte stehen, sei der beste Beweis dafür , daß
eS den Engländern nur um Operationen rein lokaler Natur
zu tun war . Im übrigen aber geben sie zu. daß dir letzten
24 Stunden rutzig verlaufen sind und auf der englischen
Seite eine Erschöpfungspause eingetreten ist, obgle 'ch die
Zerschmetterung des deutschen Heeres der feurigste Wunsch
der englischen Armee bleibe . Daß die Deuischen in den
letzten Tagen mit außergewöhnlicher Energie gekämpft
haben , wird besonders unterstrichen . Man fühlt auf eng¬
lischer Seite offenbar das Bedürfnis , jetzt, wo die greifbaren
Erfolge ausgeblieben find, ein n Dämpfer auf die hochge¬
spannten Erwartungen deS englischen Publikums zu setzen,
dem man in den letzten Wochen immer wieder oorgetäuscht
hat , daß die Widerstandskraft des deutschen Heeres ge¬
brochen und die Stunde de» großen Entscheidungssieges ge¬
kommen sei.

Die Hartnäckigkeit der Engländer , die sich trotz
aller verlustreichen Mißerfolge in immer wieder erneuten
Vorstößen an der Westfront bekundet, ist ein über¬
zeugender Beweis dafür , daß die englische Heeresleitung
überzeugt ist, jetzt oder nie ihr Ziel zu erreichen. Uns ist
diese Tatsache eine frohe Botschaft und Bürgschaft zugleich.

Der Hafen von Belfast geschloffen . Der Hafen
von Belfast ist wegen Minengefahr von den englischen Be¬
hörden gesperrt worden . Belfast (400 000 Einwohner ) ist die
Hauptstadt der irischen Provinz Ulster und zugleich der
Haupisitz der ganzen irischen Industrie , die allein in der
Provinz Ulster entwickelt ist. In Belfast gibt eS große
Brauereien , Eisenwerke , wichtige Werften und großartige
Docks. Der Hafen , in der Bai von Belfast an der Nordost¬
küste Irland », ist einer der verkehrsreichsten Britanniens,
Ausgangspunkt reger Schiffahrt nach England , Schottland
und vor allem noch Nordamerika.

Die Wochenliste deS englischen Marinemknisters
über den U -Boot -Krieg zeigt nach dem Zugeständnis
Londoner Blätter ein sehr ernste» Bild . Gewiß weise, so
heißt eS, die Zahl der im vereinigten Königreich aus - und
eingegangenen Schiffe eine Steigerung auf , aber gleichzeitig
sei eine außerordentlich bedeutende Steigerung der Anzahl
der versenkten Schiffe zu verzeichnen . Die veröffentlichte
Liste versenkter englischer Schiffe weist 40 Schiffe über 1600
Tonnen aus gegen 19 in der Vorwoche , 15 Schiffe unter
1600 Tonnen gegen 9 in der Vorwoche . Angeblich wurden
27 ergebnislose U-Bootsangriffe vorqenommen gegen 15 in
der Vorwoche . Die Times sagt : Wenn die vollen Einzel¬
heiten ' bekanntgegeben würden , würde der Eindruck noch
schlimmer sein.

Wachsende Friedensströmung in der Entente.
In Frankreich und England scheint sich in der Kriegssiim-
mung ein Umschwung zu vollziehen . Die Friedenssnömungen
halten sich nicht mehr unter der Obeifläche , sondern treten
offen und bestimmt in die Erscheinung . So veröffentlicht
jetzt nach einem Londoner Bericht die englische unabhängige
Arbeiterpartei einen Aufruf an das englische Volk, in dem
der Regierung der schwere Vorwurf gemacht wird , daß sie
einen gerechten Frieden mit den Völkern der .Mittelmöchte
auf jede Weise zu verhindern suche und die aufrichtigen An¬
träge deutscher und österreichisch-ungarischer Staatsmänner
systematisch als Lügenwerk und hinterlistiges Spiel abfertige.
Gegen „diese Schritte einer wahnwitzigen Kriegspartel " richtet
die Parteileitung das Gewiffen des englischen Volkes auf.
Sie verlangt , daß sich das Land „vom Joche der Sklaverei"
befreit und sich aus ehrenvolle Art mit Deutschland einige,
das niemals an die Vernichtung deS englischen Volkes ge-
dacht habe.

öetn Schulinspektor zu — „eine Freude bereiten zu können ."
„Ich hätte wahrscheinlich die Gabe nicht einmal ge¬

bührend zu würdigen verstanden," erwiderte dieser, „denn
ich bin kein Meinkenner. Außer leichtem Mosel kommt kein
Rebensaft auf unseren Tisch."

Iulchen setzte die Fruchtschale auf den Tisch und verteilte
Dessertteller von feinstem Porzellan cm die Tischgenossen.
Die Herren ließen sich die Mirabellen , Zwetschen und
Aepfel wohl schmecken, die Töchter Plotkes aber bewunderten
die in zarten Farben gehaltenen Bilder, welche die Teller
schinückten. Ausrufe wie „bezaubernd ! reizend !" kamen über
ihre Lippen. Nun warf auch der Vater der ältlichen Jung,
frauen einen Blick auf den Tellerrand und bestätigte die Lob¬
preisungen durch ein sonores „forctffbar nett !" '

Auch der Schulinspektor prüfte die anmutige Tellerdeko-
ratz.on und bemerkte, gegen die Hausfrau gewendet : „Ei,
das ist ja ein kleines Kunstwerk. Wohl aus Ssvres ?"

„Nur das Porzellan , die Malerei ist von mir." Frau
Ruhl gab diese Erklärung mit verschämter Miene ab und
setzte lächelnd hinzu : „In meiner Jugend hatte ich mir
manche Kunstfertigkeit angeeignet , die in der langen Verein¬
samung verloren ging."

„Aber Frau Ruhl . diese Kunstübungen hätten Sie doch
nicht vernachlässigen sollen . Auf eine solche Ausschmückung
kann jeder Miniaturmaler stolz sein."

„(Jue vouiez vous I Setzen Sie einen Raffael in die Stille
dieser Kleinstadt und er wird versumpfen und versauern."

Sie warf dem Schulinspeltor e neu schmachtenden Blick
zu. er aber erwiderte : „Diese Ansicht kann ich doch ncht
teilen, denn wir besitzen Künstler genug — ich nenne nur
Leibl — die in der Einsamkeit gelebt und die Werke von
hohem Kunstwert geschaffen haben. Auch Goethe bestätigt
dies bekanntlich mit den Worten:

„Es bildet ein Talent sich in der Stille.
Sich ein Charakter in dem Strozn der Welt .'

Rußland.
KriegSverdrofsenheit der russischen t | £

Der Zersetzungßprozrß bei den russischen f
schreitet fort . Nach Wiener Meldungen nimmt nie
die Fahnenflucht der russischen Soldaten zum Gea
sondern e» mehren sich auch beständig die Fälle,
sich Soldaten von der Front nach dem Hinterland/
fernen , um bei der Landverieilung in der Heimat , '
kurz zu kommen . Auch beginnt wieder der freundich^
Verkehr der russischen Grabenbesahungen ml» den
wie er sich schon einmal vor der vorjährigen rusk
Sommeroffensive entwickelt hatte . Man ist aber bh
davor sicher, daraus falsche Schlüffe zu ziehen, da eine«
wechslung dieser kriegsmüden Grabentri ppen durch
unoerseuchte Armeekorps bei der noch weiter gedieh
Zuchtlosigkeit und KriegSmüdigkeit der Truppen de» Hj,
landes keine Befferung des Kampfgeistes ergeben kann. |
alledem darf man schließen, daß die Maste deS rusi
Heeres den Sinn für den Krieg völlig verloren hat '
andern Gedanken Erfüllt ist und deshalb zu einem
Angriff , wie er geplant gewesen sei, nicht mehr taugltchl

Uber die Lage i « Rußland berichten Land,
Blätter laut „Köln . Zig .". Von einzelnen Fronten kon

«erb

Abordnungen von Soldaten so zahlreich nach der
stadt , daß Maßnahmen gegen diesen Mißbrauch gej
wurden . Aus mehreren Provinzen wird berichtet, daß
Ausschreitungen auf dem flachen Lande noch fortdar, t Seite
jedoch nicht in beunruhigendem Maße . In mehreren & Men
Rußlands werden kleine Freistaaten errichtet . Anschei« eg ßn
find im ganzen Lande Wühler dafür am Werke. Alles Men <
weist auf die Notwendigkeit einer baldigen Einberufung!
Verfaffunggebenden Versammlung . In dem Schrei!
dem der Großfürst Michael Alexandrowiisch auf de«
verzichtet , kam die Ansicht zum Ausdruck, daß eS u«
dauern müßte , bevor eine solche Versammlung in ei«
Lande zusammenkommen kann, oas etwa ein Sechstel
Oberfläche der Erde einnehme und in dem etwa 48
schiedene Völkerstämme zusammenwohnten . Es ist sehr migj
daß der allrussische Kongreß von Vertretern der Uri
Soldaten und Bauern , der in der dritten Maiwoche
finden wird , sich darauf einrichtet , sich zur Berfas,
gebenden Versammlung zu erküren . Das ist der kürzeste
zur Lösung einer Frage , die durchaus unlösbar erst
e» sei denn , daß man solch einen Gewaltstretch übt.

Zu Tausenden verlassen die Bewohner täglich P,
bürg und ziehen nach der Provinz . Die Züge sind bi
die Durchgänge überfüllt . Manchmal liegen die Leute
auf den Dächern der Wagen . Die Folgen dieses V
sind zahlreiche Unglückssälle durch Einstürze der Dächer
Bruch der Kuppelungen . Dieser Auszug ändert das Avis
der Petersburger Slraßen völlig , allein die Leute verh
ich noch stets sehr demokratisch. Wenn man bedenkt,
aft keine Schutzleute und Geheimpolizisten vorhanden
o muß man zugeben , daß gute Ordnung herrscht. Es r
»ekanntgegeben, daß man beabsichtigt, im Juli etwa

Juden , die jetzt als gewöhnliche Soldaten dienen , zu
zieren zu befördern . Täglich finden hunderte politische
sammenkünfte statt . Jeden Abend gibt e» M
Versammlungen in verschiedenen Stadtteilen , wo die
kannte politijche Zukunft Rußlands erörtert wird.

Spaniens Haltung.
Der neue Ministerpräsident Garcia Pietro hatte;

den Botschaftern Deutschland » und Osterreich-UngarnS lä
Unterredungen . Er wünscht, die schwebenden Fragens
tunlichster Zurückhaltung gegenüber der Öffentlichkeit
handeln . Der Minister des Äußeren erklärte zum Anerb

zu

der Mittelmächte , den Tauchbootkrieg mit den Fordernis
deS spanischen Außenhandel » in Einklang zu bringen:
daS bilde den Gegenstand der spanischen Note . Spa
werde glücklich sein, sein Verlangen erfüllt zu sehen.

In einer amtlichen Note erklärt die Regierung , daß
der Ministerrat mit der äußeren Politik und bezüglich ,
inneren Politik mit der LebenSmtttelfrage , dem Export I
der Verproviantierung de» spanischen Markte » befaßt
WaS Probleme internationalen Charakter » anlangt,
sich die neue Regierung an die in der Thronrede und
Beantwortung durch Senat und Kammer niedergelel
Grundsätze halten . Ferner wird sie nach den von den flr
netten Dato und RomononeS befolgten Grundsätzen Hand
Sie wird den kriegführenden Staaten gegenüber dtesj
strenge Neutralität einhalten wie jene Kabinette und s
von Spanien bisher eingenommene Haltung beoboä.
nämlich allen in Verträgen und Deklarationen eingegange!
Verpflichtungen treu bleiben und stet» auf die Verteidig
der Ehre , der Würde und aller LebenSintereffen bet La
bedacht sein.
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Er blickte aus die im Zimmer oqmölicye WandL,'.̂ ' "
und erhob sich. „Es ist schon spät und mein Wagen u r” e
vor dein „Goldenen Engel " bereit stehen. Liebe Frau R * ,
haben Sie Dank für Ihre freundl che Bewirtung . F , - "
Sie und meinen lieben Kollegen eimnalIhr Weg nach
Hauptstadt führt, darf ich wohl erwarten , daß Sie mir
legenheit geben werden. Ihre Güte zu vergelten."

D>e ho lichen Abschiedsworte hatten einen kühlen Kl
und als der Hausherr sich erbot, den Galt durchs Städ ^ "
zu geleiten, lehnte dieser die Aufmerksamkeit mit der
merkung ab , daß ja Dr. Heilmann in dem Gast
wohne , wo er abgestiegen sei.

Wir haben bis zum Marktplatz auch den gleii
Weg," rief Platte und erhob sich mit seinen Töchtern,
der Hausfrau unter den Ausrufen : „Es war wi>
himmli ch. entzückend, einzig bei Ihnen , gnädigste Fa
die Hand küßt n.

Aoendfchatten glitten über den Burgstall hin, als
Gäste des Rektors kleines Haus verließen. Kaum h
sich hinter ihnen die Klinke der Gartentüre klirrend—
schloffen, so bemerkte Platte kichernd, wobei sich seinM r, .
fast bis zu den Ohren verbreiterte : „Na, das wal !Lv,
wieder mal 'ne forchtöar genußeeiche Bewirtung ! F - 0
maliger Tellerwechsel und nichts Genießbares darauf . !
Gott erbarm ' ! Das Obst war das einzige» was ia !
Küche nicht verdorben wurde !"

„Bei der Kürze der Zeit ließ sich die gute Absicht»Ln
Frau Ruhl nicht verwirklichen," bemerkte der Schulinfpeki
.' Diese ist aber unijo höher anzu .chl gen, als der b°
Hausrat Aufgeboten wurde, um dem Mahl einen festtirt£>£
Charakter zu geben." ' '

»Guter Wille ist die beste Würze I" erkläre der Dokl fc, 1
und der Schulinspcktor fuhr fort : „Die Tiichgeschirre« f
die Toilette der Hausfrau machten einen recht aefälst
Eindruck." z-W

»Sehr richtig!" bestätigte salbungsvoll Plotke. * |C
-Was den vornehmen Anstand, den äußer », Slo

<one
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•Me rlfn « Geldhltfe . Nach Pariser Meldungen auS
steht el nunmehr fest, daß sich die Hilfe der

l»ig1en Staaten für die Entente vorläufig nur auf finan-
Kutersiützung beschränken wird . Die amerikanische
Mg lehnt vorerst die Absendung eines Expeditions-
aach Europa durchaus ab . Die reinmilitärischen

jpielen bei d-n Beratungen mir Balfour und Vluiani
pt eine sehr geringe Rolle . Man behandle nur die
Umfrage. Für die nächste Zeit komme aber auch

roße Unterstützung durch amerikanische Schiffe in
In einer Besprechung zwischen dem amerikanischen

tzsekretär und dem Gouverneur der Bank von England
^den übrigen Mitgliedern der englisch-französischen Ab«
^eng wurde eine vorläufige Abmachung erzielt , auf Grund

die Vereinigten Staaten den größeren Verbandslär dern
, «halbe Milliarde Mark monatlich zur Verfügung

werden , und zwar eine M lliarde für Engiund,
Unionen für Frankreich , 800 Millionen für Rußland
1250  Millionen für Italien.

8 « geht nicht . Nach Meldungen Mailänder Blätter
i «euyork wurde der von Frankreich ausgehende Vor-
' 800 000 amerikanische Arbeiter hinter der Westfront

rpellung von Eisenbahnen und Etappenarbeiten zu
lenden, in Amerika günstig ausgenommen , jedoch als un»
bührbar bezeichnet, da Amerika zurzeit alle seine Arbeit ! «
je selbst benötige.
Di « Regerrepublik Liberia will den Krieg an
Seite der Entente , so meldet Lügen -Reuter , um den
tschen Handel auS Afrika zu verjagen . Selbstverständlich

'el England , das unter dem Decknamen Liberia einen
>len Schlag gegen den deutschen Handel in Afrika zu

sucht. .]

Sotitische Rundschau.
Verbot schriftlicher Mitteilungen in Paketen

an Kriegsgefangene.
Das Oberkommando in den Marken macht bekannt : Da

>h Warnung vom 3. Januar d. I . sich die Fälle wieder-
[eit, in denen den Paketen an deutsche Kriegsgefangene
Mliche Mitteilungen beigefügi werden , wird auf Grund des
Netzei über den Belagerungszustand für Berlin und die
»vinz Brandenburg bestimmt : Es ist verboten , den Post-
leien an die deutschen Kriegsgefangenen im Auslande
Gliche Mitteilungen betzufügen . Zuwiderhandlungen
fn  vorstehendes Verbot werden mit Gefängnis bis zu
ient Jahre , bei Vorltegen mildernder Umstände mit Hast
t mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. Diese Äer-
liung tritt mit dem 1. Mai d. I . in Kraft.
Gewerkschaften und Parteivorstand gegen dis

iiaifeier . Die Grneralkommijsion der sozialdemokratischen
verkschoften und der Vorstand der sozialdemokratischen

jtlel Deutschlands erlösten einen gemeinsamen Ausruf zum
.Mai , in welchem eS u. a . heißt : „Die deutschen Arbeiter
rdeu auch in diesem Jahre wie in den beiden vorherigen
f die Arbeitsuche am 1. Mai Verzicht leisten. . . . Leider
rd durch Verbreitung von Flugblättern versucht, die
beiter zu einem politischen Demonstrationsstreik oder zu

nein „revolutionären Generalstreik " am 1. Mai zu vermi¬
ßen. Diese Flugblätter gehen nicht von der sozialdemo-
itische« Partei aus . Selbst der Abg . Diitmann von den
«abhängigen Sozialisten hat am 23. April d. I . in dem
'tlchstagsausschuß für das HNfsdienstgejrtz und sein Frak-
»skollege Leüebour am 24 . April im Plenum des Reichs-
jks jede Veraniworiung für die durch die Flugblätter
rtebene Aktion abgelehnt . Diese muß deshalb von Leuten

«sgehen, die keine Gemeinsch st mit der Arbeiterbewegung
ab:«. Arbeitseinstellungen zu politischen Demonstrations¬
ecken sind gegenwärtig unverantwortlich und mästen auf.
' schärfste verurteilt werden / -

Graf H erkling in Wien . Der bayerische Minister-
_sident Graf Hertiing begab sich ln Begleitung mehrerer

legierungsmitgiteder nach Wien , um sich dem Kaiser Carl
vrzustellen und den Besuch deS österreichisch-ungarischen
RlniflcrS des Auswärtigen Grafen Czernin zu erwidern,

ist selbstverständlich , daß die Wiener Reise im gegen-
tigen Augenblick im Verein mit den Erklärungen der
creichiich-ungarischen Regierung zur FricdenSsroge hoch-

olttischen Charakter hat . Das Program de» Wiener Auf»
ithall umfaßte in der Hauptsache einen Empfang beim
oiser von Österreich in Laxenburg und eine wichtige Be-
nechung im Ballhaus mit dem Letter der auswärtigen Po»

der Donaumonarchie.

da ist Oie F .aa vr.tru, uu.Uu.ey, über - der
ilibe Kern - - — ja , damit steht 's man soso - " Er
wenkte seine breite Hand nach zwei Seiten.

„Ach, und die schönen Reste aus besseren Tagen hat
ch der Zahn der Zeit arg benagt ." Jungfer Justine
mdete sich gegen ihre Schwester : „Du wirst mir zü¬

nden, Mila , daß kaum ein Stück mehr heil ist. Ver-
klen ft (f ®9ene  Griffe und Henkel an den Silbergeschirren , Riffe
’ “ö Sprünge im Porzellan . Die Seiornrobe der Frau

ertine fängt auch an schäbig zu werden ."
„Scheußlich !" flüsterte Mila.
„Ader sie hat Schick !"
Dieser Einwurf des A -ztes war von einem verächtlichen

Stf auf die geschmacklosen Kleider des Schwefle npaares
zlsitet , und beide fühlten sich dadurch gekränkt ; hatte

doch ihr Vater , wie er zu sagen pflegte , zwei Jahre
mg ln einem feinen Pensionat höheie Bildung genießen
ffen. Darauf und auf ihren auserle erieu Geschmack taten

sich viel zugute . Justine entgegnete daher in scharfem
one : „Ob aber eine mit Spitzen besetzte Robe , ein goldenes
inband , gepuderte Wangen und georannte Sti .nröckchen

, e‘n ehrbares Rektorhaus gehören , möchte ich doch be-

rauk ^ I • ©’ ist ein Skandal !" hauchte Mila.
y ' [ „Wir wollen nicht zu herb urteilen ." Der Schnlin-

s in |peftor machte eine abwehrende Geste. „Schönheit ist ein
. , kvttliches Geschenk und dies möglichst lange erhalten zu

ballen , hat seine Berechtigung . Leider verführt die Be»
Uriipen fcun j, erutl g — und davon hat Frau Ruhl sicher ein redlich
, k ? Teil in der Jugend geeintst — zur Eitelkeit und Ueber»
festUMtzrb̂ g^ £)& j3jes (, ej j {jr j, er  Fall ist, kann ich nicht be-

,Steilen . Uebrigens soll sie aus einem reichen Hause
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i „Was Gewisses weiß man nicht," meinte Platte . „Sie

gefami o^ aupiet . ihr Vater sei herzoglicher Kammerherr gew .sen,
, "che Mäuler aber verwandeln den Kammerherrn in einen
*• « fl ^^ " » erdiener . Sie behauptet , auf einer Kunstschule zur

Lokal-Machrichten.
Weilburg.  den 1. Mai 1817.

— Mit dem heutigen Tage tritt eine neue Bekannt-
mechung über Eier in Kraft , weiche unsere Leser im amt»
lichen Teile abgedruckt finden . Namentlich die Geflügel¬
halter werden gut tun , sich mit den Bestimmungen der
Verordnung vertraut zn machen , damit sie sich vor Strafe
schützen. Die bisherige Kreisverordnung über Eier tritt
außer Kraft.

*, Köuigl. Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotterie. Die Er¬
neuerung der Lose zur 5 . Klasse 3. (325 .) Lotterie ( schluß-
ziehung ) muß unter Vorlage oder Einsendung der Lose
4 . Klasse bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
Mittwoch , den 2. Mai , abends 6 Uhr , eliolgen . Auch
müssen die Freilose zur 5. Klasse, unter Rückgabe der
Gewinnlose 4 . Klasse bis zum vorerwähnten Termin ein-
gefordert sein.

X Die Erweiterung der Geritenaabaufläche — eine ver¬
fehlte Spekulation . Aus vielen Gegenden lommt die Nach¬
richt , daß Landwi ' te ihre Gerstenanbaufläche ohne zwin-
genden Grund auf Kosten anderer Früchte erweitern , und
daß auch Landwirte zum Gerstenanbau übergehen wollen,
die bisher überhaupt keine Gerste angebaut hatten . Darin
liegt , soweit für Gerste weniger gengnete Böden in Frage
kommen , eine Gefahr für unsere künftige Volksernährung.
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Gerste
hinsichtlich des Preises und der Ablieferungspflicht ihre
bevorzugte Stellung vor dem Hafer im neuen Wirtschafts¬
jahre nicht behalten wird.
i ~i X Erhöhung der Gemüserichtpreise. Die außerordent¬
lich ungünstigen Wilterungsverhäitnisse haben die Bestel¬
lung , insbesondere auch von Gemüse , derart erschwert , daß
es unmöglich ist. die für normale Verhältnisse vorgesehenen
Richtpreise für Frühgemüse einzuhalten . Es ist deshalb
eine Verfügung des Vorsitzenden der Reichsgemüsestelle
ergangen , wonach die in den einzelnen Gebieten gebildeten
Preiskommissionen ermächtigt werden , umgehend höhere
Ricdtpreise festzusetzen und deren Genehmigung durch die
Reichsgemüsestelle alsbald zu beantragen . Man wird dieses
Vorgehen der Reichsgemüsestelle nur lebhaft begrüßen können,
da alles ausgewendet werden muß , um die Erzeugung von
möglichst viel Gemüse sicherzustellen. Die einzelnen Pro¬
vinzial - und Bezirks -Obststellen werden sofort ihre Preis-
kommissionen bilden müssen und diese sollten schon in den
nächsten Tagen die Frage prüfen , um wieviel die Richt¬
preise für Gemüse erhöht werden müssen , wenn den ganz-
lich verschobenenen Erzeugeroerhältnissen Rechnung getragen
werden soll . Auch die Termine für die Gültigkeit der
festzusetzenden Preise sind nach einer Verfügung des Vor¬
sitzenden der Reichsgemüsestelle durch die Preiskommissionen
den veränderten Verhältnissen anzupassen.

/ Die Blitzschäden im Deutsche« Reich werden auf
jährlich 12 Millionen Mark eingeschätzt. Davon entfallen
etwa 11,5 Millionen Mark auf iandwirlschastliche Gebäude
und hiervon über 11 Millionen Mark auf Zündung . Es
ist, wie Professor Ruppei in der letzten Sitzung der Elek¬
trotechnischen Vereins Berlin ausführte , unbedingt zu ver¬
langen , daß wenigstens diese Zündungen vermieden
werden . Es lassen sich, wenn man nach den Leitsätzen des
Verbandes deutscher Elektrotechniker verfährt , billige und
zweckentsprechende Blitzableiter unter Ausnutzung der me¬
tallenen Gebäudeteile , wie Blechst sten, Dachrinnen und
dergl ., und besonders unter Ausnutzung der Wasserleitung,
mit geringen Ergänzungen schaffen. Hierbei ist Kupfer
völlig überflüssig , da wir im Eisen ein bewährtes und
billiges Btitzableitmaterial besitzen. Es ließen sich dann
olle Gebäude , in denen Bodenerzeugnisse lagern , mit solchen
einfachen Blitzableitern versehen . Em aus den maßgeben¬
den technischen Vereinen gebildeter „Ausschuß für Biitzab-
leiterbau " soll diese Auigabe verfolgen.

Jermischte Nachrichten.
f Villmar , 28 . April . Für treue Pflichterfüllung

wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet der Kranken¬
träger Wilhelm Zöller,  Sohn der Witwe Frau Jakob
Zöller von hier . Seinem Bruder , dem Sanitätsunterossizier

ic . ui uuuyc ,1 ei uiuiceu iSa em eye Uu,l uuet ue»
sagt , die Kunst chule sei 'ne Theatee,chule gewesen ."

„Für ihre maleii che Ausbildung zeugen doch die
künstlerisch ausge .ührten Tellerdekorationen ."

Diese Bemerkung des Schulinspektors rief bei Plotkes
Töchtern ein spöttisches Lachen hervor . Als jener sie be¬
fremdet anblickte , ertlä .te die ältere : „Verzeihen Sie , Herr
Schulinspektor , allein Ihr Be trauen stimmt so gar nicht
mit unsren Erfahrungen übe ein ."

„So ? Nun , was haben Sie denn erfahren ?"
iSttortfenuno folat .)

Stimmungsbilder au ? Frankreich.
Nach sranzösischeuBriefen vom März bis April 1917.
1 . Brief.  Die Zurückgestellten müssen sich Dienstag

einer Ausmusterung unterziehen . Man sollte uns doch
wenigstens diese paar Leute noch lassen, denn man hat
sowieso zu wenig , um die Felder zu bestellen . . .
7 ' 2 . Brief.  In Paris ist immer noch schlechtes
Wetter und dabei bekommt man nirgends mehr Kohlen,
was für Familien mit Kindern besonders hart ist. Zum
Glück werden wir in der Fabrik verpflegt , wodurch ich
Kohlen sparen kann . Ich habe schon weiche Deiner Mutter
abgegeben , die seit 3 Wochen überhaupt keine mehr hatte.
Ueveroll herrscht großes Eiend ! Billeicht stehen wir jetzt,
wo auch Amerika mit Deutschland int Kriegszustand ist,
kurz vor dem Ende . . .

3 . Brief.  Viele Fabriken sind gar nicht oder kaum
noch im Gang . Der Lebensunterhalt ist schrecklich teuer.
Wenn das noch lange dauert , weiß ich nickt, wie die
Menscdheit fristen soll, denn es ist ein Elend.

Bei den durch üen Bürgermeister festgesetzten Höchst¬
preisen für Eier , Butter , Käse usw. bringen die Bauern
überhaupt nichts mehr aus den Markt . . .

Hrch . Zöller wurde schon im Jahre 1315 dies Eheeuzcicheu
verliehen . Beide befinden sich seit Kriegsausbruch im Felde.

Limburg , 20 . April . In der Stadtoerordnetensitzung
wurde der städtische Haushaltunqsplan für das Rechnungs¬
jahr 1917 in Einnahmen und Ausgaben mit 3 555 873,78
Mark gegen 1446 561,28 Mark im vorigen Jahre festge¬
setzt. Der weitaus größte Teil der Mehreinnahmen und
Ausgaben — ca . 800000 Mark — ist für die städtische
Lebensmittelversorgung vorgesehen . Trotz dieser erheblichen
Erweiterung des Etats wurden für das neue Rechnungs¬
jahr die alten Steuersätze , nämlich 175 Prozent der Ein¬
kommensteuer und 200 Prozent der Grund - und Gebäude¬
steuer festgesetzt.

Diez, 30 . April . In der Samstagnacht wurden aus
dem Gülerbahnhof zwei Männer überrascht , als sie einen
Güterwagen erbrochen hatten und nach Lebensmitteln
durchstöberten . Sie wurden festgenommen und dem Zen¬
tralgefängnis zugeführt . Die Diebe stammen auS der Rhein-
gegend , ihre genauen Personalien sind noch unbekannt.

Bad Ems . 29 . April . Am 1. Mai wird der Kurbe¬
trieb in sämtlichen Anstalten im ganzen Umfange ausge¬
nommen . mit Ausnahme einiger Trinkstellen , die erst
später eröffnet werden.

tzerborn , 30 . April . Das „Tageblatt " schreibt : Wie
man milteiit . ist Herr Major Staubesand , der Führer des
Landsturm - Infanterie - Ausbildungs - Bataillons Herborn,
gefallen . Major Staubesand , ein sehr beliebter Vorge¬
setzter, war von Noo mber 1915 bis März 1916 in Herborn.

Coblenz. 30 . April . Hermann Stegemann , der be-
kannte militärische Sachverständige des Berner „Bund " ,
ist ein geborener Coblenzer . Als Primaner am Gymna¬
sium verfaßte er u . a . ein Drama , das im Jahre 1888
im Loblenzer Sladttheater zur Aufführung gelangte.

Wiesbaden , 30 . April . Den Ertrag der Obstbäume an
den Bezirksstraßen unseres Regierungsbezirks ist im Jahre
1916 an Menge hinter derjenigen des Vorjahres zurück¬
geblieben ; der Gelderlös erreichte mit 32 251 Mark zwar
auch nicht die ganz außerordentliche Höhe des Jahres 1915
wo 42 116 Mark erzielt worden waren . Jndeß war er
doch doppelt so hoch als der Ertrag der Jahre 1912,
1913 und 1914 , die im Durchschnitt nur je 18 672 Mark
ergeben haben.

Aus Heffeu. 27 . April . Mit Rücksicht aus den großen
Schaden , den die Raben im Frühjahr an dem jungen Ge¬
treide ausüben , hat die hessische Regierung eine Poiizei-
verordnung erlassen , durch welche sich die Gemeindebehörden
verpflichten , Maßregeln zur Vertilgung der Raben zu er-
greifen . Für den Abschuß der Tiere sind Prämien von 10
Pfennig für das Stück vorgeschrieben.

Ans dem Spkffart , 30 . April . Unter der Hinterlaffen-
schaft einer Eisenbahnbeamten - Witwe zu Hain fand man
4000 Mark in Goldstücken vor.

Landshut . . 30 . April . Der Brauereibesitzer Job . Wein-
zierl von Pfefferhausen und die Brauereibesitzers - Witwe
Pöllinger von dort wurden von der hiesigen Strafkammer
wegen verbotenen Handelns mit Braumalz und Preis¬
wucher« zu je 1600 Mark Geldstrafe verurteilt.

Bern , 29 . April . (W .T .B . Richiamtlich .) Am Sonntag
abend ist der um 5 Uhr von Landguart in Daoos ^ fällige
Zug beim Daooser See von einer gewaltigen Lawine ver¬
schüttet worden . Bisher sind acht Tote geborgen.

Letzte Nachricht« .
Der deutsche Abeudbericht.

Berlin . 30 . April , abends . (W . T . B. Amtlich .) Bei
Arras Feuerkampf in wechselnder Stärke . An der Aisne-
und Champagne -Front dauert die Artillerieschlacht an.

Im Osten nichts Wesentliches.
Die deutsche« Streiter.

Berlin . 30 . April . Das Wolffsche Bureau meldet un¬
term 29 . d. M . : Rach der Ansicht deutscher Truppen , die
soeben aus dem Kampf kommen, werden die Angreifer an
dem viele Kilometer tiefen überwältigenden Verteidigungs¬
system der Siegfriedstellung verbluten . Eine mächtige Siel-
lung liegt hinter der anderen . Angesichts der getroffenen
Maßnahmen erscheint die Fortsetzung der englisch - ftanzö-
fischen Offensive hoffnungslos . Die Stimmung ist dement¬
sprechend bei den deutschen Truppen und bei den Führe«
glänzend . Da im Gegensatz zur Somme -Schlacht die frü¬
here englische Ueberlegenheit an Artilleriewirkung vollkom¬
men ausgeglichen ist, fühlt sick die deutsche Infanterie der
englischen weit überlegen und als Herr der Lage . An ein-
zelnen Stellen eingedrungene Engländer werden immer
wieder im Handgranatenkampf hinausgeworfen . Der deutsche
Handgranalenwerfer ist dem englischen an Geschicklichkeit
überlegen und verfügt über eine lech,stsch bessere Waffe.
Bei Mann wie bei Osflzier herrscht das Gefühl unbeding¬
ter Ueberlegenheit über den Gegner und restlose Sieges-
gewißhrit . ,

Die deutsche« KrieqSziele.
Die Amsterdamer „Tjid " erhält eine Meldung au«

Deutschland, wonach der Reichskanzler im Mai im Reichs-
tage eine Rede hatten wird, in der die deutschen Kriegs¬
ziele schärfer als bisher umschrieben werden sollen. Diese
Bedingungen würden angeblich sehr gemäßigt und an¬
nehmbar sein.

Die englische« Verluste
Das „Neue Wiener Achtuhrabendblatt ' telegraphiert

aus Rotterdam : Die englischen Verlustlisten seit Beginn
der Frühjahrsschlacht von Ende März bis zum 25 . Aprfl
weisen 101703 Namen aus , darunter 36140 Gefallene.

Bei drn russische« Aronttruppe ».
Die „Köln . Zig ." meidet aus Wien : Aus weiteren

Einzelheiten , die in diplomaiischen Kreisen über die Zustände
bei den russischen Fronltruppen vorliegen , befestigt sich die
Annahme immer mehr , daß diese keine Luit mehr haben,
den Krieg sortzusetzen. Aus dem feindlichen Verkehr von
Graben zu Graben ergab sich die Tatsache , daß die rus¬
sischen Frontsoldaten über die Vorgänge in Rußland und
namentlich in Deutschland und Oesterreich-Ungarn äußerst
mangelhaft oder gar nicht umerrichtet worden waren.
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Amtlicher Teil.
•5* ^tr- 1389 H. Rheydt, den 19. März 1917.

®ie nachstehend aufgeführten unausgebildeten Land,
sturmpfllchtigen:

1. Georg Gröger. geboren 31. Januar 1889 zu Neu-
darf in Oberschlefien,

9. Johann Wilhelm  Lippmann , geboren 12. Oktober
1882 zu Homberg. — weitere Angaben fehlen —.

* Josef Lesniak. geboren 25. Februar 1874 zu Mix-
stadt. Kreis Schildberg.

haben sich im hiesigen Stadtkreis zur Landsturmrolle ge.
meldet, sind aber vor der Musterung — August 1914
6ejro. März 1915 — unbekannt verzogen.

3&r Aufenthaltsort ist trotz fortgesetzter umfangreicher
»cachforschungen nicht ermittelt worden ; auch hat die Kö-
mgllche StaaiSanwalischaft M.-Gladbach bezgl. des Land-
sturmpfirchligen Lesniak die Einleitung einer Strafverfol¬
gung aus § 140 Ziffer 1 und 3 des Strafgesetzbuches ab¬
gelehnt , da ein Nachweis, daß der Beschuldigte das Bun-
desgebiet verlassen hat, nicht geführt werden kann.

Bel dieser Sachlage bitte ich weitere Ermittelungen
»ach den Genannten anstellen und, insofern sie von Er.
sollen ^ £t^et  Mitteilung gelangen lasten zu

Der Ziviloorsitzende der Ersatzkommission
des Aushebungsbezirks Stadtkreis Rheydt.

I . 93. : gez. Wienand.

Die russische Revolution.
(Nach englischer Darstellung.)

Böeilburq, den 26. April 1917.
jeet Gendarmerie und den OrtspolizeibehSrden des Kreises

zur Kenntnisnahme und Nachforschung.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Zuckermarken-Abgabe.
Die Verkäufer von Zucker haben am Mitwoch

Mai, vormittags die Zuckermarken des Verbraüa
kers vom Monat April 1917 auf dem Polizeizimmrr
geden, mit folgender Abrechnung : '

1. Bestand an Zucker am 1. April 1917,
2. die im April erhaltenen und an die Verb,»z

abgegebenen Zuckermengen, i
3. der Zuckerbestond am 30. April 1917.

Weilburg , den 1. Mai 1917.
Der Magistrat.

Ablieferung der Bezugsscheine.
Die hiesigen Geschäftsinhaber haben die für den

kauf von Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren im
April 1917 angenommenen Bezugsscheine am M«
de» 2. Mai d. I . aus dem Polizeizimmer abzuliefern.

Die Scheine sind entweder durch Abschneiden der os,
rechten Ecke oder mittels Durchstreichen mit Farbstoff
gültig zu machen. Ferner sind die Bezugsscheinemit
Firmenstempel des betr. Geschäftes zu versehen.

Weilburg , den 1. Mai 1917.
Der Magistrat.

1

Briefkasten.
A. H. in L. Die betr. Nachricht ist eine Privatnach-

ncht und eignet sich nicht für's Verwi chte. Wir können

nehmen 'tt" lung nur ol§  Anzeige gegen Bezahlung auf-

Oben : Zug einer von Soldaten ge'ührten Volksmenge
über den Newski-Prospekt (der Hauptstraße in Petersburg)
nach den Srraßenkämpfen . Unten links : Eine historische
Szene : Die Abdankung des Zaren aller Reußen (1) im
Hofzuge zu Pskow in Gegenwart des Generals Rußki (3)
des Kriegsministers jGutschkow (2), des Dumamitgliedes
Lchulgrn (4) und des Ho'ministers Grafen Fredericks (5).
Rechts : Der Kaiserliche Adler wird heruntergeholt.

Roä
Kö»

«erluftliste.
(Oberlahn -Kreis) .

Hermann Haibach. 9. 9. 95 Weinbach, schwer oerw.
Georg Link, 7. 6. 82. Waldernbach, leicht verw.

In unserem

Vrunnenbetrieb
finden kräftige

Arbeiterinnen
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung.

Selters -Sprudel Löhnberg a. L.

Laut Bestimmung des stellvertretenden Genera»«
mandos des XVIJI . Armeekorps vom 14. 4. 1917 (I[
2350/8411 ) ist das Umherlaufenlasten von Hunden aus
halb des Ortberings verboten. j

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei der,
tigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von B r,(0' e
Herden mitgenommen werden. »eU *

Weilburg , den 27. April 1917. rasen
_ - D-r Magistrat . J b2e

Heute lober
geräucherte Fische [L*

per Pfund Mk. 3.— bei Georg Lonunel und Wilhelm 3k zuveihenn.
Weilbnrg. den 1. Mai 1917.

Städt . Lebensmitielftelle

iber
rde« .

Aolzversteigerung.

3 « nachfolgenden Geschäften werden von heute wi
jhoUänd. Zwiebeln

verkauft : Dienst. Ferd ., Brehm, Casp.. Kroh. Wi
Krafft Ww., Müller , Alex, Becker, Hrch., Weidner. G
Rappe . Karl.
Qk ,Weilburg , den 1. Mai 1917.

Der Magistrat.

Nrettag, - den 11 . Mai er , vormittags von 10
Uhr ab, kommen in dem Gemeindewald Distr. „Scheidches-
mald' zur Versteigerung:

Ll Eichen-Stamm von 0,83 Festm.,
4L Tannen -Slangen 3r Kl.
16 » . 4r „

2 Raummeter Eichen-Nutzscheit.
76 , Buchen. V

' m * • » Scheit u. Knüppel,
4210 Buchen-Wellen.

Lützendorf, den 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister.

A »>

C / öWAHRÖANa i

l?totes  Kreuz.
Abteilung 2

Donnerstag. de» 3. Mai, nachmittags 3 '/, Uhr. im
»Deutschen Haus'

Sitzung des Gesamt-Ausschusses.
Weilburg , den 30. April 1917.

_Scheerer.

bringt jegt
im ihrem G&eiblntt

»Oie Welt der Krau"
itie Gtlebniffe

bet 'Jttm Zldmital v. QZlau/ec
Meine Leiden
in russischer

Gefangenschaft
* *

*

Die
«n (m

der
lstände
lcht.

Mel>

Zur  Beerdigung des hier im
Krankenhause verstorbenen

ArmierongssoJdaten

Franz Kurzweg
tritt der Verein am Mittwoch, den 2. ds.
Mts ., nachm . 2 '/, Uhr vor dem Friedhofe
an. Um zahlreiche Beteiligung wird drin¬
gend gebeten.

Oer Vorstand.

delrun
ktt.

«Ball
weit
en (
EL cp
sonei
ober
wies«
Befr

rfonen
nstär

Monatsversammlung
am Donuerstag . de« 3 . d. Mts .,
«V2 Uhr , im Gasthof »Lord * Um zahle
ches Erscheinen bittet

aden ^

der Vorstand

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

_ und wirtschaftliche Dinge!

Holzversteigerung. Saalwicken

Für
191

melde
Die

die H
i Jtöui

11,

3fit die deutschen Arbeiter!
Bi - Gott den Frieden uns beschicd,
Bleib ' dies der Wahlspruch des Gerechten:
Ehrlos  sei jeder Wofft rischmied,
Der feiert,  wenn die Brüder fechten!

Iürsorgestelle
für Kriegshinterbliebene.

Samstag , beu 5 . Mai b. Js ., nachmittags 1
Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald Distr
4 und 8 a nachstehendes Holz zum Verkauf:

Distrikt 4 „Steuberhau " :
52 Eichen-Stämme von 10,85 Festm.

Distrikt „Aspe ' 6 a:
40 Stück Nadelholz-Stangen 3r Kl.,

130 . „ . 4r „
3 Raummeter Eichen-Knüppel,

84 » „ Reiser Ir Kl..
H3 „ Buchen-Scheit u. knüppek.
102 „ . Reiser Ir Kl.,

3775 Buchen-Wellen,
53 Raummeter Weichholz-Scheil u. Knüppel.
20 „ Reiser Ir Kl.

Der Anfang beginnt mit den Eichen-Stämmen.
Dietenhausen, den 30. April 1917.

Der Bürgermeister.

empfiehlt «eorg Hauch.

Platzvertreter
allerorts für Verbrauchs- und
Markenoriikel bei hohe« Her-
dienst gesucht.

Kriegsinoalide bevorzugt.
Off. unter B. W. 1541 au

tzaasenstei» ». VoglerA. - 8
Frankfurta M.

lod.2milil.ZiM
mit oder ohne Pension,
freier Lage zu vermieten.

Rah . i. d. Geschäftsstelle

Aelteres

Mädchen,
Beim KreisauSschutz des OberlahnkreifeS ist

chnrFürforgestelle für Witwen , Waisen und sonstige be-
ri* tet8»o? ienerb tebene" gefallenen Kriegern einge-

^ .ffp^ unden: Donnerstag jeder Woche»„ 9- 12 Uhr»oemilligSi» KreiShanSI, Zimmer Nr. S.

Ia Kleefarnen
das schon gedient hat, zu
Pfingsten gesucht.

Pfarrer SndreS, Schnpdach.

Ia Zaatwicken
empfiehlt Wilh Baurheu » .

Papier-Vexier-
Geld-Taschen

empfiehlt
«. Cramrr.

GMMlkkWk!

Die
kern^
8-n,
ff-AI
rium
"zu

- listka,
thalt

nach jedem Muster in de» . A
Ausführung liefert innerhW. A
einiger Tage zu billigen Pri ^ g
sen. Datumstempel könn ,
während des Krieges n i <
mehr geliefert werden, P <rt« ,
schäften nur dann , wenn b »gak>i
Messing aestellt wird. ^en

A. Cramor. ffeik

Hand-
Leiterwage«

- lrh
>chrr
IIig
>>na
>er

kräftig , gebraucht oder»
kauft Schicke, Gartenstr . 3t

<< G
“fl*!!
rnf«
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